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(54) ENTWÄSSERUNGSRINNE UND VERFAHREN ZUM REINIGEN EINER
ENTWÄSSERUNGSRINNE

(57) Entwässerungsrinne (1) zumAbleitenvonOber-
flächenwasser, umfassend wenigstens zwei Rinnenab-
schnitte (2) zum Aufnehmen von Oberflächenwasser,
wobei ein Rinnenabschnitt (2) wenigstens eine Rinnen-
sohle (34), eine gegenüber der Rinnensohle (34) liegen-
deÖffnungsowieeinederÖffnungdesRinnenabschnitts
(2) zugeordneteRinnenabdeckung (3) zumEinleiten von
Oberflächenwasser in den Rinnenabschnitt (2) aufweist,
wobei ein Verschlusselement (4) in eine zwischen den
Rinnenabschnitten (2) angeordnete Durchlassöffnung

angeordnet ist, wobei das Verschlusselement (4) die
wenigstens zwei Rinnenabschnitte (2) in wenigstens ei-
nen Stauraum und wenigstens einen Sammelraum un-
terteilt, wobei das Verschlusselement (4) zumAufstauen
vonOberflächenwasser imStauraumausgebildet ist und
Mittel zum selbsttätigen Öffnen aufweist, wobei die Rin-
nenabdeckung (3) sowie die Rinnenabschnitte (2) je-
weils Ableitungselemente (5) zum selektiven Ableiten
von Oberflächenwasser in die Rinnenabschnitte (2) auf-
weisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Entwässerungsrinne
zum Ableiten von Oberflächenwasser. Ferner betrifft die
Erfindung ein Verfahren zum Reinigen einer Entwässe-
rungsrinne.
[0002] Entwässerungsrinnen unterliegen dem Prob-
lem, dass verschiedenste Verunreinigungen sich mit
der Zeit in ihnen ablagern können. Um den Eintritt von
größeren Schmutzpartikeln, insbesondere Laub, zu ver-
hindern, weisen Entwässerungsrinnen Rinnenabde-
ckungen auf, durch welche diese größeren Verschmut-
zungenhäufig nicht ohneWeiteres in dieRinne gelangen
können. Allerdings werden von dem in die Entwässe-
rungsrinne einzuleitenden Oberflächenwasser auch
feinere Partikel und kleinere Blätter in die Entwässe-
rungsrinne mitgerissen, die sich insbesondere in der
Rinnensohle ablagern können. Durch diese Ablagerun-
gen, die über die Zeit immer weiter zunehmen, ver-
schlechtert sich dasVermögender Entwässerungsrinne,
eintretendesOberflächenwasser schnellstmöglichabzu-
leiten, bis die Rinne unter Umständen vollständig ver-
stopft. Um die Funktion der Entwässerungsrinne dann
wieder vollständig wiederherstellen zu können, ist meist
eine Reinigung notwendig, welche je nach Rinnenart,
nicht ohne hohen Aufwand durchzuführen ist.
[0003] Ausgehend von dieser Problematik hat es sich
die hier beschrieben Erfindung zur Aufgabe gemacht,
eine Entwässerungsrinne zur Verfügung zu stellen, mit
der eine einfache und selbsttätige Reinigung der Ent-
wässerungsrinne mit dem in die Entwässerungsrinne
eingeleiteten Oberflächenwasser ermöglicht ist.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Entwäs-
serungsrinne mit den Merkmalen des geltenden An-
spruchs 1 sowie durch dieMerkmale des nebengeordne-
ten Verfahrensanspruchs 25. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung können den abhängigen Ansprüchen
entnommen werden.
[0005] Erfindungsgemäß handelt es sich um eine Ent-
wässerungsrinne zum Ableiten von Oberflächenwasser.
Die Entwässerungsrinne umfasst dabei wenigstens zwei
Rinnenabschnitte zum Aufnehmen von Oberflächen-
wasser. Ein Rinnenabschnitt baut sich aus wenigstens
einer Rinnensohle, eine gegenüber dieser Rinnensohle
liegendeÖffnung sowie einer derÖffnung der Rinnenab-
schnitte zugeordnete Rinnenabdeckung zum Einleiten
von Oberflächenwasser in den Rinnenabschnitt auf. Die
Rinnensohle kann dabei flach oder gebogen, insbeson-
dere halbkreisförmig, ausgebildet sein. Ferner können
die Rinnenabschnitte Seitenwände aufweisen, wobei
diese bevorzugt mit der Rinnensohle eine U-Form aus-
bilden. Die Rinnenabdeckung kann dabei Einlauföffnun-
gen in voller Rinnen-Nennweite bzw. Rinnenbreite auf-
weisen.
[0006] Um die gestellte Aufgabe zu lösen, sieht die
Erfindung vor, dass ein Verschlusselement in eine zwi-
schen den Rinnenabschnitten angeordnete Durchlass-
öffnung angeordnet ist. Bevorzugtermaßen hat das Ver-

schlusselement die gleichen Abmessungen wie die Rin-
nenabschnitte. Dieses Verschlusselement unterteilt die
wenigstens zwei Rinnenabschnitte in wenigstens einen
Stauraum undwenigstens einen Sammelraum. Das Ver-
schlusselement selbst ist dabei derartig ausgebildet,
dass etwaiges in den Rinnenabschnitt, der als Stauraum
dient, eingeleitetes Wasser in diesem als Stauraum de-
finierten Rinnenabschnitt vor dem Verschlusselement
aufgestaut werden kann. Um sicherzustellen, dass im-
mer eine bestimmteMenge an anfallendenOberflächen-
wasser in den als Stauraum ausgebildeten Rinnenab-
schnitt zum Aufstauen des Oberflächenwassers einge-
leitet wird, weisen die Rinnenabdeckung sowie die Rin-
nenabschnitte, insbesondere der wenigstens eine Sam-
melraum, jeweils Ableitungselemente zum selektiven
AbleitenvonOberflächenwasser indieRinnenabschnitte
auf. Somit kann abhängig von einer abzuleitenden Nie-
derschlagsmenge immer ein bestimmter Teil von Ober-
flächenwasser gezielt in die jeweiligenRinnenabschnitte
eingeleitet werden.
[0007] Ist der Stauraum bis zu einem bestimmten
Stauvolumen mit Oberflächenwasser gefüllt bzw. bildet
sich ein bestimmter Staudruck am Verschlusselement
auf, ist das Verschlusselement erfindungsgemäß mit
Mitteln zum selbsttätigen Öffnen ausgestattet, sodass
das zuvor im Stauraum der Entwässerungsrinne aufge-
stauteWasser durchdienungeöffneteDurchlassöffnung
hindurch in den dahinterliegenden Rinnenabschnitt, ins-
besondere dem Sammelraum, abgeleitet werden kann.
Durch diesen, den dahinter liegenden Rinnenabschnitt,
insbesondere dem Sammelraum, passierenden Was-
serschwall können Ablagerungen, Verschmutzungen
oder sonstige Verunreinigungen in der Entwässerungs-
rinne mitgerissen und aus der Entwässerungsrinne hi-
naus gespült werden.
[0008] Bei einer Entwässerungsrinne mit mehr als
zwei Rinnenabschnitten besteht weiterhin der Vorteil
der Erfindung darin, dass durch die Aneinanderreihung
von mehreren Verschlusselementen mehrere Stauräu-
me gebildet werden.Öffnet das erste Verschlusselement
den ersten Stauraum, da dieser ein bestimmtes Stauvo-
lumen bzw. einen bestimmten Staudruck erreicht hat,
öffnen sich nach Eintreten des zuvor aufgestauten Was-
sers in den nächsten Stauraum kaskadenartig die weite-
ren Verschlusselemente der weiteren Stauräume, so-
dass sich der ausbildende Wasserschwall entlang der
Länge der Entwässerungsrinne intensiviert und damit
eine verbesserte Reinigung der Entwässerungsrinne
einhergeht.
[0009] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Ent-
wässerungsrinne umfasst das Verschlusselement eine
in einem Rahmenelement angeordnete Klappe zum we-
nigstens teilweisen Verschließen der Durchlassöffnung,
sowie einen an dem Rahmenelement gebildeten An-
schlag, an welchem die Klappe in einem geschlossenen
Zustand anliegt, wobei die Klappe um eine horizontal
angeordnete Schwenkachse von dem Anschlag weg
schwenkbar ist und Mittel zur selbsttätigen Öffnung auf-
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grund eines anstehenden Staudrucks aufweist. Ferner
zeichnet sich das Verschlusselement dadurch aus, dass
das Rahmenelement oberhalb der Klappe ein Überlauf-
bereich freigehalten ist, in dem die Schwenkachse be-
abstandet von einer Oberkante des Rahmenelements
verläuft.
[0010] Dies erlaubt es, die Klappe in dem Rahmen-
element in einem geschlossenen Zustand zu halten,
sodass hinter der Klappe die Möglichkeit besteht, dass
sich einlaufendesOberflächenwasser anstaut und durch
die Klappe zurückgehalten wird. Im Bedarfsfall, sei es
weil die anstehende Wassermenge benötigt wird oder
weil eine Spülung benachbarter Rinnenabschnitte erfol-
gen soll, kann die Klappe mithilfe der Mittel zur selbst-
tätigen Öffnung betätigt werden und das Wasser kann
abfließen. Bis dahin ist es allerdings möglich, dass eine
weitere Befüllung des von der Klappe abgesperrten Be-
reichs der angrenzendenRinnenabschnitteweiter befüllt
wird, indem oberhalb der Klappe ein Überlaufbereich
vorgesehen ist. Mit anderenWorten ist die Klappe unter-
halb einer Oberkante des Rahmenelements, von dieser
beabstandet aufgehängt, sodass die Durchlassöffnung
des Rahmenelements nur zum Teil von der Klappe ver-
deckt wird. Staut sich das Wasser auf der anderen Seite
der Klappe ebenfalls an, so ist es möglich, dass das
Wasser über die Klappe hinweg durch den Überlaufbe-
reich in den hinter der Klappe liegenden abgesperrten
Bereich, insbesondere in einen weiteren Stauraum,
wechselt.
[0011] Ein Anstauen des Wasserstands und ein Ab-
lassen zum Zwecke der Spülung kann auch in einem
Rinnenstrang an mehreren Stellen mit einer Mehrzahl
solcher Klappen umgesetzt werden. Dies ermöglicht die
Konstruktion einer Rinnenkaskade, bei der sich die
Schwallströmeüberdie LauflängederRinnesummieren.
Dies kann insbesondere sinnvoll sein, wenn die einzel-
nenRückstauräumenicht vollständig gefüllt sind unddas
in einem Raum anstehende Wasser ansonsten nicht
ausreichend wäre.
[0012] Hierdurch ist es ermöglicht, dass die Klappe
auch im geschlossenen Zustand zumindest in eine Rich-
tung passiert werden kann.
[0013] Mit einigemVorteil kann vorgesehen sein, dass
dem Überlaufbereich wenigstens einseitig, vorzugswei-
se beidseitig, ein Trogleitungsabschnitt zugeordnet ist,
welcher mit Trogleitungsabschnitten, die als Ableitungs-
elemente dienen können, angrenzender Rinnenab-
schnitte verbindbar ist und in diesem Bereich einlaufen-
des Oberflächenwasser über die Klappe hinweg leitet.
Gerade bei geringen Niederschlagsmengen ist es mög-
lich, dass diese lediglich mit geringer Geschwindigkeit in
die Entwässerungsrinne einlaufen, wobei sie nicht in die
Mitte des Rinnenabschnitts gelangen, sondern an des-
sen Wänden herabgleiten. Sofern dort Trogleitungsab-
schnitte angebracht sind, welche diese eher geringen
Wassermassen ableiten können, so können diese mit
entsprechenden Trogleitungsabschnitten an dem Rah-
menelement verbundenwerden und dieAbleitung dieser

Wassermengen können auch ohne einen aufgrund einer
Anstauung angestiegenen Wasserpegel vor der Klappe
die Klappe überwinden. Insbesondere in Zusammen-
hang mit Ableitelementen, welche unterhalb der Rinne-
nabdeckung angebracht sein können, kann dafür ge-
sorgt werden, dass geringe Wassermengen auf diese
Weise auf jeden Fall die Durchlassöffnung über die
Trogleitungsabschnitte passieren können.
[0014] Weiter kann vorgesehen sein, dass die Klappe
mithilfe eines Antriebs kontrolliert zwischen einem geö-
ffneten Zustand und dem geschlossenen Zustand ver-
schwenkbar ist.
[0015] Dies ermöglicht es, von außen vorzugeben, in
welcher Situation das hinter der Klappe, dem Stauraum,
angestaute Wasser eingesetzt werden soll, mithin wann
es in den benachbarten Rinnenabschnitt, insbesondere
dem Sammelraum, abgelassen werden kann. Ein sol-
cher Antrieb kann nachBedarf sowohl ferngesteuert sein
als auch aufgrund von Sensorik so eingerichtet sein,
dass eine Ansteuerung der Klappe im Bedarfsfall selbst-
tätig erfolgt.
[0016] Weiter kann es vorgesehen sein, dass die Klap-
pe metallische Halteelemente aufweist, an welchen die
Klappe mithilfe wenigstens eines Elektromagneten in
dem geschlossenen Zustand gehalten ist. Soweit es
als ausreichend angesehen wird, wenn die Klappe sich
aufgrund des Staudrucks des dahinter angesammelten
Wassers selbst öffnet, kann es ausreichend sein, die
Klappe so lange im Verschlusszustand zu halten, bis
sie lediglich freigegeben wird. Die Freigabe erfolgt dann
über ein Abschalten desElektromagneten, woraufhin die
Klappe nicht länger gehalten wird und aufgrund des
Wasserdrucksaufschwingt.BedarfsweisekanndieKlap-
pe hierfür schwimmfähig ausgestaltet sein, also hohle
Schwimmkörper besitzen oder ganz aus einem
schwimmfähigen Material hergestellt sein. Der Elektro-
magnet greift hierfür an den an der Klappe befestigten
Halteelementen aus Metall an. Diese werden vom Elekt-
romagneten magnetisch angezogen, solange der Elekt-
romagnet aktiv ist.
[0017] Allerdings erfordert eine solche Anordnung,
dass der Elektromagnet in der Ruhelage, also wenn
die Klappe geschlossen gehalten werden soll, ständig
aktiv ist. Dies bedeutet im Umkehrschluss allerdings
auch, dass der Elektromagnet ständig Energie ver-
braucht und im Fall eines Stromausfalls der Rückhalt
der Klappe nicht mehr gegeben ist. Insofern kann es
mit besonderem Vorteil sinnvoll sein, dieseWirkung um-
zukehren, indem zwischen dem Rahmenelement und
der Klappe eine permanentmagnetische Verbindung
hergestellt ist, welche durch mithilfe des wenigstens
eines Elektromagneten erzeugbare Kräfte und/oder Ge-
genkräfte verstärkbar und/oder lösbar ist. Es kann also
zum einen die permanentmagnetische Verbindung mit-
hilfe des Elektromagneten verstärkt werden, beispiels-
weise um einen größeren Staudruck auszuhalten bevor
die Klappe gegebenenfalls aufgrund des Staudrucks
aufgedrückt wird, oder aber eine Abstoßungskraft mit
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dem Elektromagneten erzeugt werden, welche der Kraft
des Permanentmagneten entgegenwirkt und diese neut-
ralisiert. Hierdurch würde der Permanentmagnet auf
DauerdieKlappe inderAnschlagspositionhalten,wohin-
gegen nur ein kurzer Impuls des Elektromagneten aus-
reichenwürde, ummit seinerAbstoßung für eineÖffnung
der Klappe zu sorgen.
[0018] Mit einigem Vorteil kann hierbei konkret vorge-
sehen sein, dass der wenigstens eine Elektromagnet zur
Festlegung eines maximalen Staudrucks einstellbar ist.
Weiter kann der Elektromagnet sowohl aus der Ferne
bedient werden, also klassisch fernsteuerbar sein, als
auch aufgrund einer sensorischen Messung, sowie auf-
grund der Messung basierender Steuersignale einer
Steuereinrichtung, ausgelöst werden. Hierbei kann die
Steuereinheit mithilfe der Sensoren sowohl die anste-
henden Wassermengen exakt messen, als auch eine
reine Abschätzung aufgrund anderer Umstände vorneh-
men. So ist es etwa möglich, als Sensoren Temperatur-
sensoren heranzuziehen, welche einenRückschluss auf
die Jahreszeit geben. Mit entsprechend hinterlegten
Werten zu den jahreszeitlichen Niederschlägen kann
dann bereits aufgrund der Messwerte eines Temperatur-
sensors auf den gewünschten Öffnungszustand zurück-
geschlossen werden. Ebenfalls könnte beispielsweise
ein Barometer als Sensor eingesetzt werden, wie auch
einige andere geeignete Sensoren.
[0019] Weiter kann vorgesehen sein, dass das Rah-
menelement ein oberseitiges Joch ausbildet, welches im
Einbauzustand in einer zu entwässernden Verkehrsflä-
che liegt und das wenigstens ein Solarelement und/oder
wenigstens einen Energiespeicher aufweist, mit denen
der wenigstens eine Elektromagnet betreibbar ist. Wäh-
rend das Rahmenelement als solches der Konstruktion
die erforderlicheSteifigkeit gibt, indemsie eine geschlos-
sene Grundform umsetzt, liegt das besagte Joch an der
Oberfläche und bildet eine gemeinsame Fläche mit den
Rinnenabdeckungen benachbarter Rinnenabschnitte.
Das Joch und die darin eingearbeiteten Solarelemente,
wie auch eventuell vorgesehene Energiespeicher wie
etwa Akkumulator oder Batterien, können dann sowohl
die Sensoren als auch die Aktuatoren mit elektrischer
Energie versorgen.
[0020] Schließlich kann auch für das Verschlussele-
ment vorgesehen sein, dass der Schwenkachse der
Klappe wenigstens ein Federdämpfer zur Dämpfung ei-
ner Zuschlagbewegung der Klappe zugeordnet ist. Dies
sorgt dafür, dass die Klappe sich ihrer Anschlagposition
nur langsam nähern kann und damit keine irritierenden
Geräusche im Bereich der Klappe auftreten.
[0021] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
sieht dieErfindung für die einAbleitelement aufweisende
Rinnenabdeckung vor, dass das Ableitelement einen
Befestigungsabschnitt undwenigstenseinenAbleitflügel
aufweist, welche gelenkig derart miteinander verbunden
sind, dass der Ableitflügel aufgrund einer Federkraft in
einer Ableitposition gehalten ist und mit zunehmender
Belastung durch einlaufendes Oberflächenwasser ge-

gen die Federkraft in Richtung einer Durchlassposition
ausweichen kann. Die Rinnenabdeckung umfasst einen
Einlaufrost mit Einlauföffnungen und der Befestigungs-
abschnitt des Ableitelements ist an einer bestimmungs-
gemäß einer Entwässerungsrinne zugewandten Unter-
seite des Einlaufrosts befestigt.
[0022] Hierdurch ist eine Rinnenabdeckung geschaf-
fen, in welche auch in einer Ableitposition des Ableitele-
ments Oberflächenwasser in die Entwässerungsrinne
einlaufen kann, aber das einlaufende Wasser in dieser
Ableitposition nicht in Richtung der Rinnensohle abge-
leitet wird, sondern in Richtung der Seitenwände. Durch
dieAnbringungvonTrogabschnittenalsAbleitelementen
an den Seitenwänden, welche mit anderweitigen Was-
serspeichern oder sonstigen Senken verbunden werden
können, kann hiermit eine selbsttätige, unterschiedliche
Ableitung im Fall größerer oder kleinerer Mengen anfal-
lenden Oberflächenwassers realisiert werden.
[0023] Zudem kann ein solcher Wasserleitflügel auch
Licht vom Inneren der Rinne abhalten und so dafür sor-
gen, dass keine Vegetation in der Rinne anwächst.
[0024] In konkreter Ausgestaltung kann hierbei der
Befestigungsabschnitt mit dem wenigstens einen Ableit-
flügel überwenigstenseinFilmscharnier verbundensein.
Dies ist fertigungstechnisch besonders einfach und halt-
bar. Insbesondere ist dies sinnvoll, wenn das Ableitele-
ment im Ganzen aus einem Kunststoff hergestellt ist, so
dass das Filmscharnier lediglich eine Materialverdün-
nung darstellt.
[0025] Zwar ist ein Ableitelement mit nur einem Ableit-
flügel möglich, bevorzugt ist aber eine spiegelsymmetri-
sche Anordnung von zwei Ableitflügeln beiderseits des
Befestigungsabschnitts. Dabei kann der Befestigungs-
abschnittmittig zwischenbeidseitigenLängsrändern des
Einlaufrosts mit diesem verbunden sein.
[0026] Prinzipiell kann das Ableitelement aus sich he-
raus sohergestellt sein, dassdaswenigstenseineAbleit-
element in sich federnd ausgestaltet ist und in die Ableit-
position zurückkehrt. Bevorzugt ist jedoch, wenn dem
Ableitelement ein Federelement, vorzugsweise eine
Klammer aus Federstahl, zugeordnet ist. Ein solches
Federelement kann eine Verbindungsöffnung ausbilden,
durch welche eine Verschraubung des Befestigungsab-
schnitts mit dem Einlaufrost hindurchgeführt ist.
[0027] Eine Positionierung eines solchen Federele-
ments ist sowohl unterhalb als auch oberhalb des Ablei-
telements möglich, wobei eine Position unterhalb des
Ableitelements bevorzugt wird. Dort ist das Federele-
ment den Elementen weniger ausgesetzt und es können
sich keine Schmutzfrachten an dem Federelement fest-
setzen. Zudem kann der wenigstens eine Ableitflügel an
seiner von dem Befestigungsabschnitt weg weisenden
Kante eine randseitigeUmbiegung aufweisen, wobei der
Umbiegung eine Durchführöffnung zur Aufnahme eines
Federbügels des Federelements zugeordnet ist. Da-
durch ist dieFeder in ihrerPositionunbeweglichgehalten
und kann sich nicht verdrehen und damit aus ihrer Wirk-
position herausgeraten.
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[0028] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
umfasst der Rinnenabschnitt zwei Seitenwände, wobei
die Seitenwände an ihren freien Enden eine Zarge auf-
weisen, auf welcher die Rinnenabdeckung der vorbe-
schriebenen Art angeordnet ist.
[0029] Eine solche Entwässerungsrinne kann an we-
nigstens einer der Seitenwände unterhalb der Zarge
einen Trogleitungsabschnitt ausbilden, welcher wenigs-
tens in einermöglichenGefällerichtung durchgehend bis
zu wenigstens einer Stirnseite des Rinnenstrangs als
Ableitelement verläuft. Nur wenn der Trogleitungsab-
schnitt von einem beliebigen Punkt des Rinnenab-
schnitts aus diesem herausgeführt wird, sei es in einen
benachbarten Rinnenabschnitt, einen weiteren Troglei-
tungsabschnitt oder einen seitlichen Ablauf, erfolgt eine
tatsächliche Trennung der verschieden starkenWasser-
frachten. Wird aufgrund der Stärke des Niederschlagse-
reignisses der wenigstens eine Ableitflügel des Ableite-
lements gegen die Federkraft so weit nach unten ge-
drückt, dass dasWasser nicht mehr in den Trogleitungs-
abschnitt fallen kann, so steht die gesamte Entwässe-
rungsrinne zur Ableitung zur Verfügung.
[0030] Mit einigem Vorteil kann der Trogleitungsab-
schnitt entlang der gesamten Entwässerungsrinne ver-
laufen. Dann kann der Trogleitungsabschnitt sowohl
Wasser von Trogleitungsabschnitt benachbarter Rinne-
nabschnitte durchleiten, als auch über seine gesamte
Länge Wasser von dem zugeordneten Ableitflügel auf-
nehmen.
[0031] Ist es vorgesehen, dass der Trogleitungsab-
schnitt mit benachbarten Trogleitungsabschnitt anderer
Rinnenabschnitte kommuniziert, so kann vorgesehen
sein, dass ihm wenigstens in der Gefällerichtung end-
ständige Verbindungselemente zur Verbindung mit ei-
nem Trogleitungsabschnitt eines benachbarten Rinne-
nabschnitts zugeordnet sind. Dies kann insbesondere
durch eine Nut‑ und Feder-Verbindung oder durch einen
Zwischenverbinder erfolgen.
[0032] Um eine Nachrüstlösung bereitstellen zu kön-
nen kann es schließlich auch vorgesehen sein, dass
jeder Trogleitungsabschnitt mit einer Seitenwand oder
einer Zarge, vorzugsweise lösbar durch Einhängen, Ein-
clipsen oder Anschrauben, verbunden ist. Durch ein
Hinzufügen des wenigstens einen Trogleitungsabschnitt
und des Einlaufrosts mit dem Ableitelement können die-
se dann jederzeit nachgerüstet werden.
[0033] In einem zweiten Aspekt betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Reinigen einer Entwässerungsrinne.
Bevorzugt wird das Verfahren an einer erfindungsgemä-
ßen Entwässerungsrinne durchgeführt, kann jedoch
auchbei jederanderen, geeignetenEntwässerungsrinne
Anwendung finden.
[0034] Das erfindungsgemäße Verfahren umfasst da-
bei die folgenden Schritte:

- Einleiten von Oberflächenwasser in eine Entwässe-
rungsrinne mit wenigstens zwei Rinnenabschnitten,
wobei ein Verschlusselement in eine zwischen den

Rinnenabschnitten angeordnete Durchlassöffnung
angeordnet ist, wobei das Verschlusselement die
wenigstens zwei Rinnenabschnitte in wenigstens
einen Stauraum und wenigstens einen Sammel-
raum unterteilt,

- Aufstauen von eingeleitetemOberflächenwasser im
Stauraum, wobei sich das Verschlusselement in ei-
ner Schließstellung befindet,

- Versetzen des Verschlusselements in eine Offen-
stellung,

- Ableiten des aufgestauten Oberflächenwassers aus
demStauraum in den dahinter liegenden Rinnenab-
schnitt, insbesondere dem Sammelraum.

[0035] Der sich aufgrund des aufgestauten Oberflä-
chenwassers im Stauraum ausbildende Wasserschwall
kann dabei etwaige Verunreinigungen oder Ablagerun-
gen aus der Entwässerungsrinne, insbesondere solche
die sich auf der Rinnensohle befinden,mitreisen und aus
der Entwässerungsrinne heraus spülen.
[0036] In einer vorteilhaften Ausgestaltung weist das
Verschlusselement dabei Mittel auf, mit dem das Ver-
schlusselement selbsttätig aus der Schließstellung in die
Offenstellung und vice versa versetzt wird. Solche Mittel
könnenbeispielsweisedabei eineverschwenkbareKlap-
pe mit Permanentmagneten sein, wobei die Permanent-
magneten derart ausgewählt sind, dass deren Anzie-
hungskraft bei Anliegen eines definierten Staudrucks
am Verschlusselement überwunden und die Klappe
des Verschlusselements verschwenkt wird, sodass das
aufgestaute Wasser aus dem Stauraum entweichen
kann. Sobald dieses vollständig herausfließen konnte,
verschwenkt die Klappe aufgrund der Anziehung der
Permanentmagneten sich wieder selbsttätig in die
Schließstellung.
[0037] Alternativ wird das Verschlusselement mittels
eines Antriebs kontrolliert in die Schließ‑ und Offenstel-
lung gebracht. Ein Beispiel für einen solchen kontrollier-
bar ansteuerbaren Antrieb ist bereits weiter oben be-
schrieben. Besonders bevorzugt wird der Antrieb dabei
aus der Ferne angesteuert.
[0038] Nachstehend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert.
[0039] Es zeigt:

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel einer erfindungs-
gemäßen Entwässerungsrinne mit mehre-
ren Rinnenabschnitten und einem Ver-
schlusselement in geschlossenem Zustand
in einem Längsschnitt,

Figur 2 die Entwässerungsrinne gemäß Figur 1 mit
geöffnetem Verschlusselement in einem
Längsschnitt,

Figur 3 das Verschlusselement gemäß Figur 1 und
2 in einer separaten Darstellung in perspek-
tivischer Ansicht von schräg oben und im

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



7

9 EP 4 520 886 A1 10

geschlossenen Zustand der Klappe,

Figur 4 das Verschlusselement gemäß Figur 3 mit
offener Klappe in perspektivischer Darstel-
lung von schräg unten,

Figur 5 eine seitliche Querschnittsdarstellung des
Verschlusselements gemäß Figuren 3 und
4 in einem Einbauzustand zwischen zwei
angrenzenden Rinnenabschnitten,

Figur 6 das Verschlusselement im Einbauzustand
gemäß Figur 5 in geöffnetem und mit Was-
ser durchströmtem Zustand,

Figur 7 die Rinnenabdeckung mit einem an ihrer
Unterseite angeordneten Ableitelement in
perspektivischer Darstellung,

Figur 8 eine stirnseitige Ansicht der Rinnenabde-
ckung gemäß Figur 7,

Figur 9 ein Detail der Figur 8,

Figur 10 ein Federelement zur Anordnung unterhalb
des Ableitelements in perspektivischer Dar-
stellung,

Figur 11 ein Detail des von dem Federelement unter-
seitig durchgriffenen Ableitelements,

Figur 12 die Entwässerungsrinne mit der Rinnenab-
deckung gemäß Figur 7 in einer Quer-
schnittsdarstellung,

Figur 13 ein Detail der Figur 12 mit hochgeklappten
Ableitflügeln zur Ableitung vonOberflächen-
wasser in die Trogabschnitte, sowie

Figur 14 das Detail gemäß Figur 13 mit herunterge-
klappten Ableitflügeln zur Einleitung von
Oberflächenwasser in die Entwässerungs-
rinne.

[0040] In Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßenEntwässerungsrinne1mit zweiRin-
nenabschnitten 2 und einem Verschlusselement 4 in
geschlossenem Zustand in einer Seitenansicht gezeigt.
[0041] Mittels hier in der Figur 1 und 2 nicht weiter
dargestellten Ableitelementen 5 an der Rinnenabde-
ckung 3 sowie Ableitelementen 5 an den Rinnenab-
schnitten 2 kann bei der Rinnenabdeckung 3 eintreten-
des Oberflächenwasser in den hinter dem Verschluss-
element 4 befindlichen Rinnenabschnitt 2, hier der Stau-
raum, eingeleitet und gesammelt werden. Befindet sich
eine definierte Menge anWasser im Stauraum bzw. wird
ein bestimmter Staudruck am Verschlusselement 4 er-
reicht, öffnet sich dieses selbsttätig und das hinter dem

Verschlusselement 4 angesammelte Wasser wird in die
angrenzenden Rinnenabschnitte 2, insbesondere dem
Sammelraum, schwallartig eingeleitet, wie in Figur 2
gezeigt, und dort etwaige Ablagerungen oder Ver-
schmutzungen aus der Entwässerungsrinne 1 heraus-
gespült.
[0042] Figur 3 zeigt das Verschlusselement 4 gemäß
Figur 1 und 2 in einer Detailansicht, welches imWesent-
lichen aus einem Rahmenelement 6 und einer Klappe 7
aufgebaut ist. Die Klappe 7 ist hierbei über eine
Schwenkachse 11 schwenkbar gegenüber dem Rah-
menelement 6 angelenkt, sodass die Klappe 7 zwischen
einem in Figur 3 dargestellten geschlossenen Zustand
und einem in Figur 4 dargestellten offenen Zustand um
zumindestnäherungsweise90°verschwenkbar ist.Steht
nunmehr auf der in Figur 3 gezeigten Seite der Klappe 7
eingelaufenes Oberflächenwasser an, so wird die Klap-
pe 7mithilfe einesPermanentmagneten 8 auf jeder Seite
der Klappe 7 in ihrem geschlossenen Zustand gehalten.
In dem Moment, in dem gewünscht wird, dass sich die
Klappe 7 öffnet und das dahinter angestaute Wasser in
den jenseits der Klappe 7 anschließenden Rinnenab-
schnitt 2 einläuft, so wird mithilfe eines Elektromagneten
9 eine Gegenkraft erzeugt, die die Kraft des Permanent-
magneten 8 übersteigt. Die permanentmagnetische Ver-
bindung zwischen dem Permanentmagneten 8 und dem
in Figur 4 gezeigten Halteelement 10 wird dadurch neut-
ralisiert und die Klappe 7 kann, auch wegen des an-
stehenden Wassers, in den geöffneten Zustand gemäß
Figur 4 aufschwingen. Dieser aufgeschwungene Zu-
stand ist inFigur 6dargestellt,wodasVerschlusselement
4 zwischen zwei beiderseits des Verschlusselements 4
angeordneten Rinnenabschnitten 2 eingebaut ist.
[0043] AnderOberseite desRahmenelements6 ist ein
Joch 16 vorgesehen, in welchem Solarelemente 17 an-
geordnet sind. Diese können den Elektromagneten 9mit
Energie versorgen und bedarfsweise hier nicht gezeigte
Energiespeicher zur Versorgung des Elektromagneten 9
befüllen. Die Energiespeicher können ebenfalls in dem
Joch 16 aufgenommen sein. Hierdurch entsteht eine
autarke Lösung, welche keine Verkabelung von außer-
halb hin zu den Rinnenabschnitten 2 erfordert.
[0044] Oberhalb der Klappe 7 ist zwischen der
Schwenkachse 11 und einer Oberkante 15 desRahmen-
elements 6 ein Überlaufbereich 13 freigehalten, über
welchen jenseits der Klappe 7 anstehendes Wasser
bei Bedarf über die Klappe 7 hinweg durch das Rahmen-
element 6 hindurchtreten kann. Dies ist jedoch lediglich
bei einem vollständig gefüllten Rinnenabschnitt 2 jen-
seits der Klappe 7 möglich. Allerdings können den Rin-
nenabdeckungen 3, welche auf den benachbarten Rin-
nenabschnitten 2, wie in Figuren 5 und 6 gezeigt, Ablei-
telemente 5 zugeordnet sein, welche bei geringen Was-
sermengen das einlaufende Wasser in Richtung der
Seiten der Rinnenabschnitte 2 ableitet. Dort können
Trogleitungsabschnitte 18 vorgesehen sein, in die das
Wasser dann eintritt. Diese Trogleitungsabschnitte 18
der Rinnenabschnitte 2 können dann wiederum mit ent-
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sprechendenTrogleitungsabschnitten 14desVerschlus-
selements 4 verbundensein, unddas in dieTrogleitungs-
abschnitte 18 eingelaufene Oberflächenwasser über die
Trogleitungsabschnitte 14 ebenfalls über die Klappe 7
hinweg leiten.
[0045] Figur 7 zeigt eine Rinnenabdeckung 3, welche
einen an sich herkömmlichen Einlaufrost 20 mit einer
Vielzahl vonEinlauföffnungen21umfasst, der unterseitig
von einem Ableitelement 5 untergriffen ist. Eine solche
Rinnenabdeckung 3 passt hinsichtlich der Außenmaße
und des Formats auf eine herkömmliche Entwässe-
rungsrinne 1 und geht insoweit auch aus einer herkömm-
lichenRinnenabdeckung3hervor.Wie in Figur 8 gezeigt,
unterscheidet sie sich dadurch von den bereits bekann-
ten Rinnenabdeckungen, dass ihr mittig an der Unter-
seite 23eineVerschraubung24 zugeordnet ist,mit deren
Hilfe einAbleitelement 5andemEinlaufrost 20 festgelegt
ist. Es kann hierfür eine Schraubaufnahme verwendet
werden, wie diese zur Sicherung von Rinnenabdeckun-
gen 3 an den zugehörigen Entwässerungsrinnen 1 be-
kannt sind. Die Schraube durchgreift dazu von einer
Oberseite 22 her einen Steg zwischen zwei Einlauföff-
nungen21und ragt auf einer gegenüberliegendenUnter-
seite 23wieder hervor. Es kann zunächst eine Sicherung
mit einer Mutter erfolgen, dann wird das Ableitelement 5
mit seinem Befestigungsabschnitt 25, der an geeigneter
Stelle eine Bohrung aufweist, daraufgesetzt. Es folgt ein
Federelement 30, welches seitliche Ableitflügel 26 des
Ableitelements 5 untergreift und schließlich wiederum
eine Mutter zur Sicherung, die Teil der Verschraubung
24 ist.
[0046] Läuft nunmehr von der Oberseite 22 der Rinne-
nabdeckung 3 herOberflächenwasser ein, so fällt dieses
durch die Einlauföffnungen 21 auf das Ableitelement 5.
Bei niedrigen Niederschlagsmengen läuft das Wasser
bis zu den seitlichen Enden ab, bei großen Nieder-
schlagsmengen drückt es zuvor die Ableitflügel 26 des
Ableitelements 5 aufgrund seines Gewichts gegen die
Kraft des Federelements 30 nach unten.
[0047] Das Detail gemäß Figur 9 zeigt hierbei die Ver-
bindung zwischen dem Befestigungsabschnitt 25 und
den Ableitflügeln 26, die mithilfe von Filmscharnieren
29, also dünnerenMaterialabschnitten, gebildet werden.
Aufgrund dieser Filmscharniere 29 können die Ableit-
flügel 26 ohne zusätzliche Komponenten gegenüber
dem Befestigungsabschnitt 25 verschwenkt werden.
[0048] Die Konstruktion des Federelements 30, das
bereits indenFiguren8und9dargestellt ist, ist inFigur10
nochmals detailliert gezeigt. Ein solches Federelement
30 besteht aus Federstahl, welcher zwei Federbügel 32
aufweist, welche die Ableitflügel 26 des Ableitelements 5
gegen die Schwerkraft abstützen. Gehalten wird das
Federelement 30 dabei von einer Verbindungsöffnung
31, die seitlich von den Federbügeln 32 absteht und
vorliegendauseiner von demauseinemdurchgehenden
Federdraht gebildeten Federelement 30 ausgebildeten
Schlaufe besteht. Die Schlaufe wird auf die Verschrau-
bung24aufgefädelt undmit der unterenMutter gegenein

Herabfallengesichert.EinezusätzlicheSicherunggegen
ein Verdrehen kannwie in Figur 11 gezeigt erfolgen. Dort
ist gezeigt, dass die Ableitflügel 26 randständige Um-
biegungen 27 aufweisen. Diesen Umbiegungen 27 sind
im Bereich der Federelemente 30 Durchführöffnungen
28zugeordnet, durchwelchehindurchdieFederbügel 32
der Federelemente 30 hindurchgesteckt werden.
[0049] Figur 12 zeigt weiter eine Entwässerungsrinne
1, auf welcher eine Rinnenabdeckung 3 gemäß Figur 7
aufgesetzt ist. Auch hier handelt es sich um eine an sich
herkömmliche Entwässerungsrinne 1, in welcher neben
der Rinnenabdeckung 3 gemäß Figur 7 zusätzliche seit-
liche Trogleitungsabschnitte 18 als Ableitelemente 5 zu-
gefügt sind, etwa durch Anschrauben, Anclipsen oder
Einhängen. Die Entwässerungsrinne 1 weist einen Rin-
nenabschnitt 2 auf, der seitlich von Seitenwänden 33
begrenzt ist.Diesesindwiederumüber eineRinnensohle
34 miteinander verbunden. Der Rinnenabschnitt 2 kann
hierfür einstückig gebildet sein, wie in der Figur 12 ge-
zeigt, aber auch ein mehrteiliger Rinnenabschnitt 2 ist
unproblematisch möglich.
[0050] Das im oberen Bereich der Figur 12 markierte
Detail ist in den Figuren 13 und 14 vergrößert dargestellt.
Auf einer am oberen Ende der Seitenwände 33 ange-
ordneten Zarge 35 liegt eine Rinnenabdeckung 3 auf,
deren Ableitflügel 26 in Figur 13 aufgrund nur geringen
Niederschlags und damit nur in geringer Menge einlauf-
enden Oberflächenwassers nahezu vollständig nach
oben geklappt sind. Dies erfolgt aufgrund der Federwir-
kungdesunterdenAbleitflügeln26angeordnetenFeder-
elements 30. Die lediglich geringen Mengen an Nieder-
schlag werden auf diese Weise entlang der Ableitflügel
26 in Richtung der Seitenwände 33 abgeleitet und laufen
in die an den Seitenwänden 33 vorgesehenen Troglei-
tungsabschnitten18ein, entlangderer sie dannzueinem
separaten Ablauf oder in benachbarte Trogleitungsab-
schnitten 18 oder benachbarte Rinnenabschnitte einlau-
fen können, die mit dem Rinnenabschnitt 2 der Entwäs-
serungsrinne 1 nicht in Wechselwirkung stehen. So kön-
nen etwa geringe Niederschlagsmengen gesammelt
werden. Zudem erlaubt dies, in den Sommermonaten
die dann geringen Niederschlagsmengen nicht in die
Kanalisation sondern an andere Stellen abzuführen, et-
wa inPflanzbecken vorOrt.GrößereNiederschlagsmen-
gen, wie etwa im Winter, die dann auch aufgrund der
Verwendung von Tausalz mit Salzfrachten versehen und
für Pflanzbecken eher ungeeignet sind, können dann in
die Kanalisation abgeführt werden.
[0051] Dies ist in Figur 14 gezeigt, wo aufgrund der
größeren Wassermenge auch das größere Gewicht auf
den Ableitflügeln 26 und damit auf demFederelement 30
lastet. In dieser Position kommt nun auch ein großer Teil
des einlaufenden Wassers in der Entwässerungsrinne 1
bei derenRinnensohle34anundkann indieKanalisation
abgeführt werden.
[0052] Somit ist vorstehend eine Entwässerungsrinne
offenbart,mit dermittels Ableitelementen undVerschlus-
selementen eine einfache Reinigung der Entwässe-
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rungsrinne mit dem in die Entwässerungsrinne einge-
leiteten Oberflächenwasser ermöglicht ist.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0053]

1 Entwässerungsrinne
2 Rinnenabschnitt
3 Rinnenabdeckung
4 Verschlusselement
5 Ableitelement
6 Rahmenelement
7 Klappe
8 Permanentmagnet
9 Elektromagnet
10 Halteelement
11 Schwenkachse
12 Anschlag
13 Überlaufbereich
14 Trogleitungsabschnitt
15 Oberkante
16 Joch
17 Solarelement
18 Trogleitungsabschnitt
19 Oberflächenwasser
20 Einlaufrost
21 Einlauföffnung
22 Oberseite
23 Unterseite
24 Verschraubung
25 Befestigungsabschnitt
26 Ableitflügel
27 Umbiegung
28 Durchführöffnung
29 Filmscharnier
30 Federelement
31 Verbindungsöffnung
32 Federbügel
33 Seitenwand
34 Rinnensohle
35 Zarge

Patentansprüche

1. Entwässerungsrinne (1) zum Ableiten von Oberflä-
chenwasser, umfassend wenigstens zwei Rinne-
nabschnitte (2) zum Aufnehmen von Oberflächen-
wasser, wobei ein Rinnenabschnitt (2) wenigstens
eine Rinnensohle (34), eine gegenüber der Rinnen-
sohle (34) liegende Öffnung sowie eine der Öffnung
desRinnenabschnitts (2) zugeordnete Rinnenabde-
ckung (3) zum Einleiten von Oberflächenwasser in
den Rinnenabschnitt (2) aufweist,
wobei ein Verschlusselement (4) in eine zwischen
den Rinnenabschnitten (2) angeordnete Durchlass-
öffnung angeordnet ist, wobei das Verschlussele-
ment (4) die wenigstens zwei Rinnenabschnitte (2)

in wenigstens einen Stauraum und wenigstens ei-
nen Sammelraum unterteilt, wobei das Verschluss-
element (4) zum Aufstauen von Oberflächenwasser
im Stauraum ausgebildet ist und Mittel zum selbst-
tätigen Öffnen aufweist, wobei die Rinnenabde-
ckung (3) sowie die Rinnenabschnitte (2) jeweils
Ableitungselemente (5) zum selektiven Ableiten
von Oberflächenwasser in die Rinnenabschnitte
(2) aufweisen.

2. EntwässerungsrinnenachAnspruch1,dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verschlusselement (4) ei-
ne in einem Rahmenelement (6) angeordnete Klap-
pe (7) zum wenigstens teilweisen Verschließen der
Durchlassöffnung, sowie einen an demRahmenele-
ment (6) gebildeten Anschlag (12), an welchem die
Klappe (7) in einem geschlossenen Zustand anliegt,
umfasst, wobei die Klappe (7) um eine horizontal
angeordneteSchwenkachse (11) von demAnschlag
(12) weg schwenkbar ist und Mittel zur selbsttätigen
Öffnung aufgrund eines anstehenden Staudrucks
aufweist, wobei durchdasRahmenelement (6) ober-
halb der Klappe (7) ein Überlaufbereich (13) freige-
halten ist, indem die Schwenkachse (11) beabstan-
det von einer Oberkante (15) des Rahmenelements
(6) verläuft.

3. EntwässerungsrinnenachAnspruch2,dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Überlaufbereich (13) we-
nigstens einseitig, vorzugsweise beidseitig, ein
Trogleitungsabschnitt (14) zugeordnet ist, welcher
mit Trogleitungsabschnitten (18) angrenzender Rin-
nenabschnitte (2) verbindbar ist und in diesem Be-
reich einlaufendes Oberflächenwasser über die
Klappe (7) hinweg leitet.

4. Entwässerungsrinne nach Anspruch 2 oder 3, da-
durchgekennzeichnet, dassdieKlappe (7)mithilfe
eines Antriebs kontrolliert zwischen einem geöffne-
ten Zustand und dem geschlossenen Zustand ver-
schwenkbar ist.

5. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klappe (7)metallische Hal-
teelemente (10) aufweist, an welchen die Klappe (7)
mithilfe wenigstens eines Elektromagneten (9) in
dem geschlossenen Zustand gehalten ist.

6. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Rahmenele-
ment (6) und der Klappe (7) eine permanentmagne-
tische Verbindung hergestellt ist, welche durch mit-
hilfe wenigstens eines Elektromagneten (9) erzeug-
bare Kräfte und/oder Gegenkräfte verstärkbar un-
d/oder lösbar ist.
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7. Entwässerungsrinne nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Elektromagnet (9) zur Festlegung eines maximalen
Staudrucks einstellbar ist.

8. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
Ansprüche 5 bis 7,dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Elektromagnet (9) fernsteuer-
bar ist.

9. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
Ansprüche 5 bis 7,dadurch gekennzeichnet, dass
dem wenigstens einen Elektromagneten (9) eine
Steuereinheit zugeordnet ist, welche mithilfe von
Sensoren den anstehenden Staudruck oder anste-
hendeWassermengenbestimmtoderabschätzt und
den Elektromagneten (9) bei Überschreiten vorge-
gebener Grenzwerte betätigt.

10. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rahmenelement (6) ein
oberseitiges Joch (16) ausbildet, welches im Ein-
bauzustand in einer zu entwässernden Verkehrs-
fläche liegt und das wenigstens ein Solarelement
(17) und/oder wenigstens einen Energiespeicher
aufweist, mit denen der wenigstens eine Elektro-
magnet (9) betreibbar ist.

11. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkachse (11) der
Klappe (7) wenigstens ein Federdämpfer zur Dämp-
fung einer Zuschlagbewegung der Klappe (7) zuge-
ordnet ist.

12. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klappe (7) schwimmfähig
ausgestaltet ist, insbesondere der Klappe (7) ein
Schwimmkörper zugeordnet ist oder die Klappe
(7) wenigstens einen abgedichteten Hohlraum auf-
weist.

13. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dassdasAbleitelement (5) derRinnenab-
deckung (3) wenigstens einen Befestigungsab-
schnitt (25) und wenigstens einen Ableitflügel (26)
aufweist, welche gelenkig derart miteinander ver-
bunden sind, dass der Ableitflügel (26) aufgrund
einer Federkraft in einer Ableitposition gehalten ist
undmit zunehmenderBelastungdurcheinlaufendes
Oberflächenwasser gegen die Federkraft in Rich-
tung einer Durchlassposition ausweichen kann, wo-
bei die Rinnenabdeckung (3) einen Einlaufrost (20)
mit Einlauföffnungen (21) umfasst und der Befesti-
gungsabschnitt (25) des Ableitelements (5) an einer

bestimmungsgemäß einer Entwässerungsrinne (1)
zugewandten Unterseite (23) des Einlaufrosts (20)
befestigt ist.

14. Entwässerungsrinne nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass der Befestigungsabschnitt
(25) mit demwenigstens einen Ableitflügel (26) über
wenigstens ein Filmscharnier (29) verbunden ist.

15. Entwässerungsrinne nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ableitelement
(5) beiderseits des Befestigungsabschnitts (25) Ab-
leitflügel (26) aufweist, wobei der Befestigungsab-
schnitt (25) mittig zwischen beidseitigen Längsrän-
dern des Einlaufrosts (20) mit diesem verbunden ist.

16. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
Ansprüche 13 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass dem Ableitelement (5) ein Federelement
(30), vorzugsweise eine Klammer aus Federstahl,
zugeordnet ist.

17. Entwässerungsrinne nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass das Federelement (30) eine
Verbindungsöffnung (31) ausbildet, durch welche
ein Verbindungsmittel, insbesondere eine Ver-
schraubung (24), eine Vernietung oder ein Befesti-
gungsclip, des Befestigungsabschnitts (25) mit dem
Einlaufrost (20) hindurchgeführt ist.

18. Entwässerungsrinne nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens
eine Ableitflügel (26) an seiner von dem Befesti-
gungsabschnitt (25) weg weisenden Kante eine
randseitige Umbiegung (27) aufweist, wobei der
Umbiegung (27) eineDurchführöffnung (28) zur Auf-
nahme eines Federbügels (32) des Federelements
(30) zugeordnet ist.

19. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
Ansprüche 13 bis 18, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ableitelement (5) aus einem Kunststoff
hergestellt ist.

20. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dassderRinnenabschnitt (2) zwei Seiten-
wände (33) umfasst, wobei die Seitenwände (33) an
ihren freien Enden eine Zarge (35) aufweisen, auf
welcher die Rinnenabdeckung (3) angeordnet ist.

21. Entwässerungsrinne nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, dass an wenigstens einer der
Seitenwände (33) unterhalb der Zarge (35) ein Trog-
leitungsabschnitt (18) ausgebildet ist, welcher we-
nigstens in einer möglichen Gefällerichtung durch-
gehend bis zu wenigstens einer Stirnseite des Rin-
nenkörpers (1) als Ableitelement (5) verläuft.
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22. Entwässerungsrinne nach Anspruch 21, dadurch
gekennzeichnet, dass der Trogleitungsabschnitt
(18) entlang des gesamten Rinnenabschnitts (2)
verläuft.

23. Entwässerungsrinne nach Anspruch 21 oder 22,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trogleitungs-
abschnitt (18) wenigstens in der Gefällerichtung
endständige Verbindungselemente zur Verbindung
mit einem Trogleitungsabschnitt (18) eines weiteren
Rinnenabschnitts (2) aufweist.

24. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 21 bis 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder Trogleitungsabschnitt
(18) mit einer Seitenwand (33) oder einer Zarge
(35), vorzugsweise lösbar durchEinhängen, Einclip-
sen oder Anschrauben, verbunden ist.

25. Verfahren zum Reinigen einer Entwässerungsrinne
(1), insbesondere einer Entwässerungsrinne (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis
24, umfassend die Schritte:

- Einleiten von Oberflächenwasser in eine Ent-
wässerungsrinne (1) mit wenigstens zwei Rin-
nenabschnitten (2), wobei ein Verschlussele-
ment (4) in eine zwischen den Rinnenabschnit-
ten (2) angeordneteDurchlassöffnungangeord-
net ist, wobei das Verschlusselement (4) die
wenigstens zwei Rinnenabschnitte (2) in we-
nigstens einen Stauraum und wenigstens einen
Sammelraum unterteilt,
- Aufstauen von eingeleitetemOberflächenwas-
ser im Stauraum, wobei sich das Verschluss-
element (4) in einer Schließstellung befindet,
- Versetzen des Verschlusselements (4) in eine
Offenstellung,
- Ableiten des aufgestauten Oberflächenwas-
sers aus dem Stauraum.

26. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verschlusselement (4) Mittel
aufweist, mit dem das Verschlusselement (4) selbst-
tätig aus derSchließstellung in dieOffenstellung und
vice versa versetzt wird.

27. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verschlusselement (4) mittels
eines Antriebs kontrolliert in die Schließ‑ und Offen-
stellung gebracht wird.

28. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Antrieb aus der Ferne ange-
steuert wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Entwässerungsrinne (1) zum Ableiten von Oberflä-
chenwasser, umfassend wenigstens zwei Rinne-
nabschnitte (2) zum Aufnehmen von Oberflächen-
wasser, wobei wenigstens ein Rinnenabschnitt (2)
wenigstens eine Rinnensohle (34), eine gegenüber
der Rinnensohle (34) liegende Öffnung sowie eine
der Öffnung des Rinnenabschnitts (2) zugeordnete
Rinnenabdeckung (3) zum Einleiten von Oberflä-
chenwasser in den Rinnenabschnitt (2) aufweist,
wobei ein Verschlusselement (4) in einer zwischen
den Rinnenabschnitten (2) angeordnete Durchlass-
öffnung angeordnet ist, wobei das Verschlussele-
ment (4) die wenigstens zwei Rinnenabschnitte (2)
in wenigstens einen Stauraum und wenigstens ei-
nen Sammelraum unterteilt, wobei das Verschluss-
element (4) zum Aufstauen von Oberflächenwasser
im Stauraum ausgebildet ist und Mittel zum selbst-
tätigen Öffnen aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rinnenabde-
ckung (3)Ableitelemente (5) zumselektivenAbleiten
von Oberflächenwasser in die Rinnenabschnitte (2)
aufgrund einer Niederschlagsmenge aufweist.

2. EntwässerungsrinnenachAnspruch1,dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verschlusselement (4) ei-
ne in einem Rahmenelement (6) angeordnete Klap-
pe (7) zum wenigstens teilweisen Verschließen der
Durchlassöffnung, sowie einen an demRahmenele-
ment (6) gebildeten Anschlag (12), an welchem die
Klappe (7) in einem geschlossenen Zustand anliegt,
umfasst, wobei die Klappe (7) um eine horizontal
angeordneteSchwenkachse (11) von demAnschlag
(12) weg schwenkbar ist und die Mittel zum selbst-
tätigenÖffnenzumÖffnenaufgrundeinesanstehen-
den Staudrucks hergerichtet sind, wobei durch das
Rahmenelement (6) oberhalb der Klappe (7) ein
Überlaufbereich (13) freigehalten ist, indem die
Schwenkachse (11) beabstandet von einer Ober-
kante (15) des Rahmenelements (6) verläuft.

3. EntwässerungsrinnenachAnspruch2,dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Überlaufbereich (13) we-
nigstens einseitig, vorzugsweise beidseitig, ein
Trogleitungsabschnitt (14) zugeordnet ist, welcher
mit Trogleitungsabschnitten (18) angrenzender Rin-
nenabschnitte (2) verbindbar ist und in diesem Be-
reich einlaufendes Oberflächenwasser über die
Klappe (7) hinweg leitet.

4. Entwässerungsrinne nach Anspruch 2 oder 3, da-
durchgekennzeichnet, dassdieKlappe (7)mithilfe
eines Antriebs kontrolliert zwischen einem geöffne-
ten Zustand und dem geschlossenen Zustand ver-
schwenkbar ist.
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5. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klappe (7)metallische Hal-
teelemente (10) aufweist, an welchen die Klappe (7)
mithilfe wenigstens eines Elektromagneten (9) in
dem geschlossenen Zustand gehalten ist.

6. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Rahmenele-
ment (6) und der Klappe (7) eine permanentmagne-
tische Verbindung hergestellt ist, welche durch mit-
hilfe wenigstens eines Elektromagneten (9) erzeug-
bare Kräfte und/oder Gegenkräfte verstärkbar un-
d/oder lösbar ist.

7. Entwässerungsrinne nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Elektromagnet (9) zur Festlegung eines maximalen
Staudrucks einstellbar ist.

8. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
Ansprüche 5 bis 7,dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Elektromagnet (9) fernsteuer-
bar ist.

9. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
Ansprüche 5 bis 7,dadurch gekennzeichnet, dass
dem wenigstens einen Elektromagneten (9) eine
Steuereinheit zugeordnet ist, welche mithilfe von
Sensoren den anstehenden Staudruck oder anste-
hendeWassermengenbestimmtoderabschätzt und
den Elektromagneten (9) bei Überschreiten vorge-
gebener Grenzwerte betätigt.

10. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rahmenelement (6) ein
oberseitiges Joch (16) ausbildet, welches im Ein-
bauzustand in einer zu entwässernden Verkehrs-
fläche liegt und das vorzugsweise wenigstens ein
Solarelement (17) und/oder wenigstens einen Ener-
giespeicher aufweist,mit denen derwenigstens eine
Elektromagnet (9) betreibbar ist.

11. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkachse (11) der
Klappe (7) wenigstens ein Federdämpfer zur Dämp-
fung einer Zuschlagbewegung der Klappe (7) zuge-
ordnet ist.

12. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klappe (7) schwimmfähig
ausgestaltet ist, insbesondere der Klappe (7) ein
Schwimmkörper zugeordnet ist oder die Klappe
(7) wenigstens einen abgedichteten Hohlraum auf-

weist.

13. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dassdasAbleitelement (5) derRinnenab-
deckung (3) wenigstens einen Befestigungsab-
schnitt (25) und wenigstens einen Ableitflügel (26)
aufweist, welche gelenkig derart miteinander ver-
bunden sind, dass der Ableitflügel (26) aufgrund
einer Federkraft in einer Ableitposition gehalten ist
undmit zunehmenderBelastungdurcheinlaufendes
Oberflächenwasser gegen die Federkraft in Rich-
tung einer Durchlassposition ausweichen kann, wo-
bei die Rinnenabdeckung (3) einen Einlaufrost (20)
mit Einlauföffnungen (21) umfasst und der Befesti-
gungsabschnitt (25) des Ableitelements (5) an einer
bestimmungsgemäß einer Entwässerungsrinne (1)
zugewandten Unterseite (23) des Einlaufrosts (20)
befestigt ist.

14. Entwässerungsrinne nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass der Befestigungsabschnitt
(25) mit demwenigstens einen Ableitflügel (26) über
wenigstens ein Filmscharnier (29) verbunden ist.

15. Entwässerungsrinne nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ableitelement
(5) beiderseits des Befestigungsabschnitts (25) Ab-
leitflügel (26) aufweist, wobei der Befestigungsab-
schnitt (25) mittig zwischen beidseitigen Längsrän-
dern des Einlaufrosts (20) mit diesem verbunden ist.

16. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
Ansprüche 13 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass dem Ableitelement (5) ein Federelement
(30), vorzugsweise eine Klammer aus Federstahl,
zugeordnet ist.

17. Entwässerungsrinne nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass das Federelement (30) eine
Verbindungsöffnung (31) ausbildet, durch welche
ein Verbindungsmittel, insbesondere eine Ver-
schraubung (24), eine Vernietung oder ein Befesti-
gungsclip, des Befestigungsabschnitts (25) mit dem
Einlaufrost (20) hindurchgeführt ist.

18. Entwässerungsrinne nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens
eine Ableitflügel (26) an seiner von dem Befesti-
gungsabschnitt (25) weg weisenden Kante eine
randseitige Umbiegung (27) aufweist, wobei der
Umbiegung (27) eineDurchführöffnung (28) zur Auf-
nahme eines Federbügels (32) des Federelements
(30) zugeordnet ist.

19. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
Ansprüche 13 bis 18, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ableitelement (5) aus einem Kunststoff

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



13

21 EP 4 520 886 A1 22

hergestellt ist.

20. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dassderRinnenabschnitt (2) zwei Seiten-
wände (33) umfasst, wobei die Seitenwände (33) an
ihren freien Enden eine Zarge (35) aufweisen, auf
welcher die Rinnenabdeckung (3) angeordnet ist.

21. Entwässerungsrinne nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, dass an wenigstens einer der
Seitenwände (33) unterhalb der Zarge (35) ein Trog-
leitungsabschnitt (18) ausgebildet ist, welcher we-
nigstens in einer möglichen Gefällerichtung durch-
gehend bis zu wenigstens einer Stirnseite des Rin-
nenkörpers (1) als Ableitelement (5) verläuft.

22. Entwässerungsrinne nach Anspruch 21, dadurch
gekennzeichnet, dass der Trogleitungsabschnitt
(18) entlang des gesamten Rinnenabschnitts (2)
verläuft.

23. Entwässerungsrinne nach Anspruch 21 oder 22,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trogleitungs-
abschnitt (18) wenigstens in der Gefällerichtung
endständige Verbindungselemente zur Verbindung
mit einem Trogleitungsabschnitt (18) eines weiteren
Rinnenabschnitts (2) aufweist.

24. Entwässerungsrinne nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche 21 bis 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder Trogleitungsabschnitt
(18) mit einer Seitenwand (33) oder einer Zarge
(35), vorzugsweise lösbar durchEinhängen, Einclip-
sen oder Anschrauben, verbunden ist.

25. Verfahren zum Reinigen einer Entwässerungsrinne
(1) nacheinemder vorhergehendenAnsprüche1bis
24, umfassend die Schritte:

- Einleiten von Oberflächenwasser in eine Ent-
wässerungsrinne (1) mit wenigstens zwei Rin-
nenabschnitten (2),
- wobei ein Verschlusselement (4) in eine zwi-
schen den Rinnenabschnitten (2) angeordnete
Durchlassöffnung angeordnet ist, wobei das
Verschlusselement (4) diewenigstens zweiRin-
nenabschnitte (2) in wenigstens einen Stau-
raum und wenigstens einen Sammelraum un-
terteilt,
- Aufstauen von eingeleitetemOberflächenwas-
ser im Stauraum, wobei sich das Verschluss-
element (4) in einer Schließstellung befindet,
- Versetzen des Verschlusselements (4) in eine
Offenstellung,
- Ableiten des aufgestauten Oberflächenwas-
sers aus dem Stauraum, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Rinnenabdeckung (3) mit-

hilfe von Ableitelementen (5) das Oberflächen-
wasser aufgrund einer Niederschlagsmenge
selektiv in die Rinnenabschnitte (2) ableitet.

26. Verfahren nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verschlusselement (4) Mittel
aufweist, mit dem das Verschlusselement (4) selbst-
tätig aus derSchließstellung in dieOffenstellung und
vice versa versetzt wird.

27. Verfahren nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verschlusselement (4) mittels
eines Antriebs kontrolliert in die Schließ‑ und Offen-
stellung gebracht wird.

28. Verfahren nach Anspruch 27, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Antrieb aus der Ferne ange-
steuert wird.
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